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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser, 

als junge Ärztin arbeitete ich ein Jahr lang auf einer chirurgischen 
Intensivstation. Einer meiner Patienten hatte im Röntgenbild einen 
großen tumorverdächtigen Befund auf der linken Lunge und eine 
winzige, möglicherweise gutartige Verschattung auf der Gegen-
seite. Da alle anderen Organe gesund schienen, sollte zunächst der 
große Herd entfernen werden, um dann über das weitere Vorgehen 
zu entscheiden. Als die Operateure den Brustkorb öffneten, fand 
sich jedoch eine ausgedehnte Pleuracarcinose, sodass sie nur eine 
Biopsie entnahmen. Beim ersten postoperativen Verbandswechsel 
schaute mich der Mann erwartungsvoll an und fragte: „So, jetzt 
ist die eine Seite gemacht. Wann operieren wir die andere?“ Ich 
antwortete: „Jetzt sollte erst die eine Seite heilen, bevor wir die 
andere operieren.“ Noch heute finde ich die Worte gut gewählt, 
doch er entgegnete: „Frau Doktor, Ihr Gesicht sagt mir alles!“ Jen-
seits von Worten hatte er die Situation erfasst.
Was hatte der Mann in meinem Gesicht gesehen? Vielleicht eine 
dieser kleinen Gesichtsregungen, die unsere wahren Gefühle zei-
gen, Mikromimik, in die Jens von Lindeiner einführt. Vielleicht war 
es meine Atmung, mein Körpertonus oder meine Stimme gewesen, 
die meine Worte übertönten? Wie Ton und Tonus einander spie-
geln, erklärt Ronja Ernsting in Kommunikation über Atmung und 
Stimme. 
Auch Volker Schmiedel war auf einer Intensivstation – als Patient 
mit Multiorganversagen. Nach Wochen des Komas musste er noch 
lange weiter beatmet werden und konnte in dieser Zeit nicht spre-
chen. In Schwere Krankheit, schwierige Kommunikation erzählt er, 

wie er mit dem Sprachverlust auch kaum noch Ansprache bekam. 
Doch wie Philipp de Saussure in Verstehen, ohne zu hören? Hyp-
nose einer gehörlosen Patientin eindrucksvoll demonstriert, lassen 
sich Barrieren überwinden. Berührend setzt Ute Stein die Klavi-
atur des Nonverbalen in der Zahnarztpraxis im Allgemeinen und 
bei einem Mädchen mit Downsyndrom im Besonderen ein. Sabine 
Köhler stellt in Die Suche nach dem Zauberwort einen Faktor an 
erste Stelle: die innere Haltung, mit der sich Menschen begegnen. 
Und ausgerechnet das Nichts, eine Haltung offener Leerheit, stärkt 
Steffi Könnecke in ihrer Kolumne.
An der eigenen Haltung können wir arbeiten, doch wie erreicht 
man Menschen mit Sprachbarrieren, die vielleicht zusätzlich trau-
matisiert sind, beispielsweise Migranten? Wo Worte versagen, 
kann der Körper eine Brücke bauen. Das Entspannungs-ABC für 
Zahnpatienten von Thomas Loew wirkt über Atmung, Bewegung 
und K(C)oordination auch auf dem Zahnarztstuhl.
Vieles von dem, was jenseits der Worte stattfindet, wird in diesem 
Heft in Worte gefasst.

Dorothea Thomaßen 
Chefredakteurin

dzzh-redaktion@dgzh.de

sondern auch aus der Unternehmens- und 
Managementberatung.  
Für mitreisende Kinder findet parallel wieder 
der „Kinderkongress“ statt. Die Zusammen- 
arbeit mit der Sprachschule B.E.L.S. hat sich 
bewährt und geht in die vierte Runde. Die Kids  
bekommen die Möglichkeit, in einem englisch- 
sprachigen Land Englisch zu lernen - und zwar 
an fünf Tagen für jeweils vier Schulstunden. 
Nachmittags findet ein abwechslungsreiches 
Programm statt, welches die Kinder auf dem 
Weg ihrer Persönlichkeitsentwicklung bereichern 
kann. 
Nähere Informationen und Anmeldeformulare sind  
auf unserer Website unter www.allesgozo.de  
zu finden. Hier finden Sie auch aktuelle Infos  
zum entstehenden Programm und rund um 
GOZO, sowie Impressionen und Themen des  
vorangegangenen Kongresses.

Gerne stehen wir Ihnen für eventuelle Fragen
auch telefonisch zur Verfügung. Zusätzlich
empfehlen wir Ihnen unseren monatlich
erscheinenden MediSuccess-Newsletter, mit 
dem wir Sie über den Stand der Planung auf 
dem Laufenden halten. Er ist kostenlos und 
selbstverständlich jederzeit wieder kündbar.

E-Mail:  mail@medisuccess.de
Telefon:  0 24 52-95 39 821 

www.allesgozo.de

MEHR ERFOLG FÜR IHRE PRAXIS

10. bis 17. April 2019
auf der Mittelmeerinsel Gozo

27. INTERNATIONALER KONGRESS
FÜR HYPNOSE UND KOMMUNIKATION

Im kommenden Jahr findet unser Kongress 
unter dem Motto „Wenn nicht jetzt, wann 
dann?“ statt. Es soll anspornen und auffordern,  
das eigene Schicksal in die Hand zu nehmen 
und vielleicht die ein oder andere Weiche zu  
stellen oder Entscheidung zu treffen. Wo kann  
dies besser gelingen, als an einem neutralen 
Ort, der enorme Möglichkeiten der persönlichen 
Entfaltung und Selbsterfahrung ermöglicht? 
Der Kongress bietet aber genauso sehr die  
Möglichkeit, einmal tiefer in die Welt der 
Hypnose einzutauchen und Seiten der Hypnose 
kennenzulernen, die bisher vielleicht unbe-
kannt sind. Es werden Workshops zu vielen  
Themen der Hypnose und Kommunikation  
angeboten, ebenso aber auch die inzwischen  
etablierten Workshops aus dem Bereich der  
Kinderzahnheilkunde. Die Referenten kommen 
nicht alleine aus der Welt der Zahnheilkunde, 
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